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Westlicher Kriegsschauplatz:
-eindlichen Durchbruchsversuche wur-
'-en bisherige« Angriffsabschnitten
listmiug fortgesetzt.

. ßeaenangriff nach einem abermals
iiten englischen Gasangriff führte zum
pjinn eines Teiles des nördlich von
m »ns aufgegebenen Geländes . Hef-
Mche Angriffe aus der Gegend Loos
iMter starken Verlusten zusammen.
üerholte erbitterte französische Angriffe

>dSouchez und Neuville wurden teil¬
heftige Gegenangriffe zurückge-

blieb untätig . Westlich von Wilejka wurden
unvorsichtig vorgehende feindliche Kolonnen
durch Artilleriefeuer zersprengt.

Zwischen Smorgon und Wischnew find un¬
sere Truppen in siegreichem Vorschreiten.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
und der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen

hat sich nichts wesentliches ereignet.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

Die Russen find hinter den Kormin und die
Putilowka geworfen.

Oberste Heeresleitung.

i« der Gegend Champagne blieben
Glichen Durchbruchsversuche erfolglos,
iziges Ergebnis war , daß der Feind

\ Souain in einer Strecke von 100
i, icht wieder aus unserem Graben

, werden konnte. An dem unbeug¬
erstand badischer Bataillone sowie

snnischen Reserve-Regiments Nr . 85
:i»M i? westfälischen Infanterie -Regiments

brachen sich die unausgesetzt vor¬
französischen Angriffswellen.

. ren Verluste, die sich der Feind bei
«hollem Sturm gegen die Höhen bei
kMzog, waren vergeblich. Die Höhen

G-s von nnseren Truppen gehalten.

istrat versuche der Franzosen , bei Fillemorte
' Gräben zurückzuerobern scheiterten;

nMncnzahl erhöhte sich.
!Mindern wurden zwei englische Flug-
sttrntergeschossen, die Insassen gefangen
«n.

tibauffli1
o ei«'

veftlicher Kriegsschauplatz:
«̂Mppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Ligrifs südwestlich von Dünaburg ist
die Höhe des Swenten -Sees vorge-

rlVlbD, Tödlich des Driswjaty -Sees und bei
dauern die Kavalleriegefechte an.

Kavallerie hat, nachdem sie die Ope-
der Armee des Generalobersten v.
durch Vorgehen gegen die Flanke des

- „ ?^ksam unterstützt hatte , die Gegend
gygck̂ Wch Wilejka verlassen. Der Gegner

Verkleinerungsversuche.
Berlin , 29. Sept . (W. T. B . Nichtamtl .)

Zn dem Bestreben , den Erfolg der Zeichnungen
auf die deutsche Kriegsanleihe herabzusetzen,
chreibt derLondoner „Daily Expreß", es lägen

noch keine genauen Nachrichten aus Berlin
vor über den Betrag der wirklichen Varzeich¬
nungen auf die Anleihe , denn die gemeldete
Summe umfasse wahrscheinlich in sehr erheb¬
lichem Mähe die Konvertierung der ersten
und zweiten Kriegsanleihe . Diese Behaup¬
tung ist entweder von Böswilligkeit oder aus
Mangel an Sachkenntnis , oder von beiden
diktiert . Die Zeichnung von mehr als 12 Mil¬
liarden umfaßt ausschließlich Barzeichnungen;
es sind keinerlei Konventierungen darin ent¬
halte , wie ja überhaupt keine Konvertierungs-
av geböte ergangen sind. Es ist auch völlig
absurd, von einer Konvertierung der ersten
oder zweiten Anleihe in die dritte zu sprechen,
da dieBedingungen aller drei die gleichen sind.
Der Unterschied bei den einzelnen Emissionen
war nur , daß die Zeichner der zweiten Anleihe
einen höheren Kurs zahlen mußten , als die
Zeichner der ersten und daß wiederum für die
dritte Anleihe noch ein höherer Preis , als
für die zweite verlangt wurde , mit welchem
aewaltigenErfolg ergibt sich am besten daraus,
daß das Resultat der zweiten Anleihe unge¬
fähr doppelt so groß war , wie das der ersten
und daß der auf die dritte Anleihe gezeichnete
Betrag von 12 Milliarden einen neuen Zu¬
wachs von über drei Milliarden im Vergleich
irit der zweiten Anleihe gebracht hat

Die englisch-französ. Offensive.
Schwere Kämpfe.

Berlin , 29. Sept . (T . U.) Der „Derl.
Lokalanz." schreibt: Das Hauptinteresse erfor¬
dert augenblicklich die militärische Lage im
Westen. Es läßt sich nicht verkennen , daß der
neuen feindlichen Offensive die allergrößte Be¬
deutung beigemessen wird und daß die Kämpfe
ernst und schwer find. Der Feind macht die
größten Anstrengungen , um hier endlich einen
durchschlagenden Erfolg zu erzielen . Wie
lange er seine Bemühungen fortsetzen kann,
möge dahingestellt bleiben ;bisher hat er jeden¬
falls nirgends einen nennenswerten Erfolg
errungen . Unsere Truppen haben gestern nicht
nur alle Vorstöße abgewiesen, sondern sind
mehrmals zu erfolgreichen Gegenangriffen
übergegangen . Franzosen und Engländer,
namentlich letztere, haben sehr schwere Ver¬
luste erlitten - Wir können damit rechnen, daß
die schweren Kämpfe noch fortdauern werden.
Eine Entscheidung ist noch nicht gefallen,
aber wir dürfen ihr mit Zuversicht entgegen¬
sehen.

Die englische Darstellung.
Rotterdam . 29. Sept . (T . U.) Reuters

Sonderberichterstatter aus dem englischen
Hauptquartier drahtet : Rach dreitägigen hef¬
tigen Gefechten sind die englischen Truppen
trotz aller Gegenangriffe an zahlreichen Punk¬
ten im Besitz der eroberten Stellung geblie¬
ben. Bei Loos sind noch mehrere Gefangene
gemacht und Geschütze erobert ; dort wurden
noch eine Anzahl Feinde in den Kellern ver¬
borgen gefunden. In und bei Loos wurden
noch eine Anzahl Geschütze erobert , wie ver¬
lautet 23. An einzelnen Punkten wurde ge¬
stern wieder heftig gekämpft. Das Gelände
etwa 100 Meter westlich Haisnes ist der Mit¬
telpunkt der Jnfanteriegefechte , die noch fort¬
dauern . Um den Hügel 70, der noch nicht in
unserem Besitz ist, wird heftig gekämpft. Rach
den letzten Frontmeldungen sind zwischen Höl¬
lisch und Loos heftige Gefechte im Gange.

Österreich-Ungarn.
Wien. 29. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)

Amtlich wird verlautbart : 29. Sept . 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Lage in Ostgalizien und an der Jkwa

ist unverändert . Feindliche Abteilungen , die
westlich von Tarnopol gegen unsere Hinder¬

nisse vorzudringen versuchten, wurden durch
Feuer vertrieben.

Im wolhynischen Festungsgebiet warfen
unsere Truppen den Gegner aus allen westlich
der oberen Putilowka eingerichteten Nachhut¬
stellungen. Weiter nördlich erstürmten sie das
zäh verteidigte Dorf Boguslawka.

Bei den K. und K. Streitkräften in Li-
tguen verlief der Tag ruhig.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Stilsser -Joch-Gebiete vernichtete un¬

ser Artilleriefeuer mehrere feindliche Geschütze.
Ein auf der Hochfläche von Vilgereuth nörd¬
lich des Coston angesetzter italienischer Angriff
brach nach kurzem Feuergefecht zusammen. Ge¬
gen den Mrzli Vrh und den Tolmeiner Brük-
kenkopf begann gstern Nachmittag ein sehr hef¬
tiges Artilleriefeuer , dem abends je ein An¬
griff auf dn genannten Berg und bei Dolje
folgt. Beide Angriffe wurden an unseren Hin¬
dernissen abgeschlagen. Bei Dolje warfen un¬
sere Truppen den durch zerschossene Hinder¬
nisse in die Stellungen eingedrungenen Feind
sogleich wieder hinaus . Wie immer blieben
alle Stellungen fest in unserem Besitz. Zm
übrigen ging die Gefechtstätigkeit auch an der
küstenländischen Front übr das gewöhnliche
Geschützfeuer und Geplänkel nicht hinaus.

Südöstlicher Kriegskschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Türkei.
Konstantinopel , 29 .Sept . (W . T . B . Nicht¬

amtl .) Das Hauptquartier berichtet von der
Dardanellenfront : In der Nacht zum 27. Sep¬
tember unternahmen unsere aufklärenden Ko¬
lonnen bei Anaforta einen überraschenden

Angriff mit Bomben auf die feindlichen
Schützengräben. Wir erbeuteten über 50 Ge¬
wehre, Bajonette und Ferngläser . Bei Ari
Burnu brachten unsere auf dem rechten Flü¬
gel stehenden Batterien eine feindliche Bat¬
terie von drei Geschützen zum Schweigen und
zerstörten ein Geschütz. Bei Sedd -ül -Bahr am
27. September auf der ganzen Front beider¬
seitiges Eewehrfeuer , auf dem linken Flügel
Artillerieduell . Kampf mit Bomben im Zen-

ttten der Vergessenheit.
»Kriegsroman aus der Türket.

Von Anny Wothe.
: 1914 by Anny Wothe, Leipzig.

(Nachdruck verboten .)
Ihnen Botschaft bringen , lieber

^it alles zur Flucht bereitet ist" ,
Hessin Larissa wieder das Wort,
wt erkunden Sie vielleicht die Mög-
hna tf) einem deutschen Schiff, das uns
* Ein Geleitsbrief Ihres Gesandten
^den Pässen, die Sie oder Wendisch-
^ besorgen können, uns sicher gute
Iten."

^beugte sicht ief.
Ue wich ganz in Ihren Dienst, Prin-

^chmen nichts mit , als unsere Ju-
* wenige Geld, über welches wir

Pascha hat uns die Geld-
l Tode der Mutter ganz außer-
, BjWinft , und ich segne um so dank-
^Misorgtz unserer guten Mutter , die

*% em Tode heimlich ein Kästchen
Edelsteinen für die „Tage der

■- e sagte , zuschob, dessen Besitz ich
^geheim hielt . Assad meint , daß
wnen außerordentlich hohen Wer"

^at mein Vetter Ruschikin,
<vj:l0 leider an seine Güter in den
öhrez Vaterlandes gebunden ist,

etz ''behendsten Mittel zur Verfü-
!^ Uin unsere Befreiung zu erwir-
Ĥ uchen also in keiner Weise zu
i > Es  gilt , einen Weg zu finden,
Scheit führt ."

^8te sich wieder . All die sach¬

lichen, wie es ihm schien, sehr überflüssig,
Auseinandersetzungen verstimmten ihn nur.
Wenn es nach seinem Empfinden gegangen
wäre , dann hätte er diese schlanke Lichtgestalt
da vor ihm einfach in seinen Arm genommen,
hätte sie jauchzend durch Not und Tod an sein
Herz gerettet.

Er fühlte , daß all sein Wünschen und Hof¬
fen töricht, daß diese weiße Zauberblume ihm
nicht blühte , er fühlte , daß die Lebensverhält¬
nisse, die üppigen Gewohnheiten des orienta¬
lischen Lebens, in denen Larissa bis jetzt ihre
Tage verbracht, nicht in das bescheidene Leben
eines deutschen Offiziers patzten. Wenn er
auch in guten , für Deutschland sogar glanzen¬
den Vermögensverhältnissen lebte , einePracht,
wie sie Larissa hier umgab , hätte er ihr doch
nicht bieten können. Und riesengroß türm¬
ten sich die Hindernisse um die geliebte Frau
wieder vor ihm auf und raubten ihm plötzlich
fall alle Besonnenheit . Aber gewöhnt , sich zu
beherrschen und mit eisernem Willen seine
Gefühle niederzuzwingen , entgegnete er ganz

' Mch ist mir der Weg nicht klar , HoheU,
aber im Verein mit meinem Freund Wendisch-
Strom und Assad wird und muß unserWagrns
gelingen . Sind Sie jederzeit bereit?
' ' qu jeder Stunde , bester Freund . Und
nun innigsten Dank , und seien Sie versichert,
daß ich Ihnen diesen Freundschaftsdienst nie

mc  Sie^reichte ihm^ihre weße Hand , de er stür-

"" ^ Prinzessin ",̂ stammelte er leidenschaftl ' '
denn̂ es war ihm, als züngele aus den dunklen
m L  Pni -iffas eine Flamme , aber ihre Augen
^ ^ ^ vlötzlich groß und weit . Wie Entsetzen
SÄ/, - «*!• W“ Me 5mb  ^

frei zu geben, lauschte sie angestrengt in die
Runde . Aus den Myrten - und Rosenhecken
klang Ässads Lied:

„Gelb und grün des Turbans Binde.
Purpurot des Kaftans Falten,
Sah im Vorhof bei den Säulen
Ich das Roß des Alten halten ."

„Kemal Pascha !" hauchte Prinzessin Larissa
elbleichend. „Er naht ! Assad warnt uns ! Sie
ind verloren , wenn er Sie hier findet !"

Horst fühlte mit Wonne ihre zitternden
Hände, die seinen Arm umklammerten . Seine
blauen Augen flammten siegesfreudig auf.

Keine Spur von Furcht war in ihm, denn in
Larissas Blick hatte er mit süßem Schauern
gelesen, daß sie um ihn zitterte . Er griff kalt¬
blütig in seine Brusttasche nach seiner Waffe.

Zn demselben Augenblick stürzte Prinzessin
Lalö , einen ganzen Korb Rosen tragend , in
das Gemach. ^ ,

„Fort , fort " keuchte sie. „Kemal Pascha
naht . Alles ist für uns verloren , wenn er Sie
hier findet . Er tötet Sie !"

„Ich fürchte ihn nicht !" rief Reye mit
leuchtenden Augen , aber ehe er sich noch besin¬
nen konnte, wurde er schon von den beiden
jungen Prinzessinnen hastig durch eine Tür
geschoben, die sich hinter einem goldgestickten
Vorhang verbarg.

Wie geblendet blieb Horst stehen. Durch die
vergitterten Holzfenster, mit Rosen bemal"
und von Rosen überwuchert , fiel der Sonne
letztes Glühen . Das hüllte den ganzen, nicht
allzu großen Raum in purpurnes Licht. —

Horst stand, die Waffe mit dem gespannten
Hahn in der Hand , lauschend an der Tür , be¬
müht , den Vorgängen im Nebengemach zu
folgen. Aber seine Sinne waren wie um¬
nebelt , wenn er nur zaghaft den Blick hob und

um sich sah.
Prinzessin Larissas Schlafgemach. — Das

gleißte von kostbarer Seide , Gold und Spitzen
um ihn her . Alles überrieselt von dem zar¬
testen, goldgestickten Musselin , lleberall Ro-
en. Selbst auf dem rosenroten Lager lag,
achtlos hingeworfen , ein blühender Rosen¬
zweig.

Und Horst konnte nicht anders , er beugte
sich tief auf die Rosen hernieder , und barg sein
glühendes Gesicht hinein.

Ein schweres Stöhnen kam von seinen Lip¬
pen. Nie hatte er es bestimmter empfunden,
daß Prinzessin Larissa für ihn unerreichbar
mar , als in diesem Augenblick. Aber wieder
siegte seine Willenskraft über die Schwäche,
und das Ohr lauschend an die Tür gepreßt , die
Waffe in der erhobenen Rechten, stand er und
wartete , fest entschlossen, sein Leben zu opfern,
um die beiden Frauen da vor der Wut Kemal
Paschas zu schützen.

Prinzessin Larissa hatte sich, kaum daß sie
mit Lalö den jungen Deutschen in das Neben¬
gemach befördert hatte , auf einen Wink La
I6s auf den Diwan geworfen . Lang ausge¬
streckt, anscheinend in sorgloser Ruhe , lauschte
sie dem Lautenklang . der aus dem Garten kam.

Prnzessin Lalö aber schmückte, lächelnd in
ihren Korb greifend , Larissas Haupt mit Ro¬
sen. Leise summte sie dazu ein kleines Lied.

Dröhnenden Schrittes trat Kemal Pascha
in das stille Frauengemach . Mit blitzenden
Augen umfaßte er den ganzen Raum . Dro¬
hend finster richtete sein Blick sich auf die bei¬
den Frauen , die jetzt fragend , gelassen seinen
flüchtigen Gruß erwidernd , zu ihm aufsahen.

(Fortsetzung folgt .)
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aber kaum g ly geblieben fei , müsse die Regierung davon ab¬
halten . nochmals einen derartigen Fehler zu
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auf Kurzschluß zurückgeführt, doch glaubt man
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greifen , waren aber kaum ernrge Schrrtte
ihren Unterständen entfernt , als fie größten¬
teils durch unser Feuer vernichtet wurden . Der
Rest flüchtete in die Schützengraben zuruck. Ani
27  September traf eines unserer Flugzeuge
mit einer Bombe die fendlche Flugzeughalle
auf Lemnos

Konstantinopel, 29. Sept . (W. T. B . Nicht¬
amtl .) Die ..Agence Milli " meldet : Dre Blat¬
ter des Vierverbandes veroffentlrchen Depe¬
schen nach denen kürzlich türkische oder deutsche
Unterseeboote im Schwarzen Meer und rn der
Stahe der Dardanellen versenkt oder aufge¬
bracht worden sein sollen . Rach Erkundr-
gungen an sicherer zuständiger Quelle sind
wir in der Lage , zu erklären , daß alle türkischen
und deutschen Unteseeboote wohlbehalten stnd.
Die letzten Nachrichten besagen , daß die frag¬
lichen Unterseeboote ihre Aufgabe mit Erfolg
erfüllen.

Schweiz.
Eine deutsche Erklärung.

Bern . 29. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird bekannt gegeebn : Rach einer
Mitteilung der kaiserlich deutschen Gesandt¬
schaft wurde auf Grund der durchgeführten

militärischen Untersuchung festgestellt , daß
am 21. September zwei deutsche mit der Ge¬
gend nicht vertraute Flieger bei dunstigem
Wetter sich in Schweizer Gebiet verirrten und
daß einer davon eine Bombe fallen ließ . So-
Wohl gegen die Schuldigen als auch gegen di^
Wiederholung ähnlicher Vorkommnisse sind
strengste Maßnahmen getroffen worden.

Frankreich.
Großfeuer.

Berlin . 29 . Sept . Das „Verl . Tagebl ."
meldet aus der Schweiz : Schweizerische Blätter
melden , daß in Lyon ein großes Mehllager
vollständig verbrannt ist. Der Schaden beträgt
über 200 000 Frcs.

England.
Asquith und die allgemeine Lage.

London . 29 . Sept . (T . U.) Ministerpräsi¬
dent Asquith antwortete auf die Frage , ob er
in den nächsten Tagen Erklärungen über die
Rekrutierung , und über die nationale Dienst¬
pflicht abgeben wolle , er könne nichts derar¬
tiges versprechen. Die Angelegenheit bilde den
Gegenstand sorgfältiger Beratung in der Re¬
gierung . Er werde , sobald er in der Lage
sei, 'die zukünftige Politik anzukündigen , Mit¬
teilung machen. Asquith richtete an alle Par¬
teien die Mahnung , sich inzwischen der Be¬
sprechung dieser Angelegenheit im Hause zu
enthalten und sagte : Wir befinden uns in
einem kritischen Augenblick der Geschichte des
Krieges.

Italien.
Mailand , 29. Sept . (W . T. B . Nichtamtl .)

Laut „Corriere della Sera " hat das Interna¬
tionale Komitee des Roten Kreuzes in Bern
in Rom um die Erlaubnis gebeten , die ita¬
lienischen Gefangenenlager durch Schwestern
besuchen lasten zu dürfen . Ein gleiches Er¬
suchen ist nach Wien wegen der italienischen
Gefangenen in Oesterreich-Ungarn gerichtet
worden.

begehen . Platz für viele Fehler sei nicht vor¬
handen.

Greq über die Lage.
London . 29. Sept . Zm Unterhause gab Sir

Edward Grey Erklärungen über die allge¬
meine Lage auf dem Balkan und sagte u. a. :
Wenn die Maßnahmen Bulgariens zu aggres¬
iver Haltung dieses Landes an der Seite un-
erer Feinde führen sollten , sind wir bereit,

zusammen mit unseren Verbündeten unseren
Freunden aus dem Balkan Unterstützung zu
gewähren . (Privatmeld .)

Friedensgerüchte.
Berlin , 29. Sept . (T . U.) Die „Rordd.

Allgem . Ztg ." schreibt: Von verschiedenen Sei¬
ten hören wir , daß abermals die Mär herum
getragen wird als trage sich der Reichskanz

seit längerer Zeit mit dem Gedanken eines
vorzeitigen und übereilten Frieden mit Eng¬
land . Kommentare , die an die Entschließung
des engeren Vorstandes der konservativen Par¬
tei geknüft werden , deuten an , daß auch bei
dieser großen Kundgebung solche Eerüchre
mitgespielt haben . Wir sind ermächtigt , noch¬
mals diese Gerüchte als bösartig und die In¬
teressen des Reiches schädigende Reibereien zu
bezeichnen.

Budapest , 29. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Der Berliner Korrespondent des „Pester
Lloyd " meldet , bezüglich der Meldung der
Petersburger Telegraphenagentur , daß das
deutsche Heer in Polen bemüht sei, eine -Grund¬
lage für die Friedensbedingungen zu schaffen:
In der Umgebung der Petersburger Telegra¬
phenagentur hätte man wirklich wisten müssen,
daß an einem solchen Gerede kein wahres Wort
ist und für Deutschland und seine Verbündeten
gar kein Grund vorliegt , über Hals und Kopf
Frieden zu schließen. Der andere hätte das
vieleicht nötiger.

auch an eine böswillige Tat . Der „Benedetto
Brin " diente als Admiralschiff einer Division
des Geschwaders von Brindisi.

Rom . 29. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
In einem Telegramm an den Herzog der Ab¬
ruzzen anläßlich des Unglücks des „Benedetto
Brin " spricht Salandra von dem tiefen Ein¬
druck, den die Nachricht von dem Verlust des
starken Schiffes und so vieler tapferer Offi¬
ziere und Mannschaften hinterlasten habe ; er
bittet den Herzog, persönlich die Verantwort¬
lichkeit rücksichtslos festzustellen, um das Land
wieder zu beruhigen , und etwaige Schuldrge
streng zu bestrafen.

Rom . 29 . Sept . (W . T. B . Nichtamtl .) Der
„Mestagero " meldet : Die Katastrophe auf dem
„Benedetto Brin " erfolgte am Montag früh.
Die Bergung der Verwundeten und Toten
dauerte den ganzen Tag . Das Blatt stellt fest
datz das Schiff nich gesunken ist. — Der
„Corriere d'Jtalia " sagt, eine Torpedierung
des Schiffes sei ausgeschlosten, da dieses bei
dem Semaphor im Hafen von Brindisi liege.

wird und noch Größeres erstrebt,
nicht, daß er sein Künstlerziel ^
reichem Beifall und oftmalig ^ :
lohnte ihm das dankbare ^
schönen Stunden herrlichen A»!«,
der Musik.
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Ein Schreiben des Papstes.
Rom , 29. Sept . (W . T. B . Nichtamtl .) Der

„Ostervatore Romano " veröffentlicht ein
Schreiben des Papstes an den Direktor des
Ewigen Rosenkranzes für Italien in Florenz.
Das Schreiben schließt: Die Trauer und der
Ernst der gegenwärtigen Stunde und die zu¬
nehmende Ohnmacht der Geister, die nur allzu
tief empfundene Notwendigkeit den verstörten
Nationen die Wohltaten des Friedens zurück¬
zugeben , bestätigen deutlich, daß Gott will , daß
heute mehr als jemals inbrünstig unablästig
gebetet werde , um die göttliche Gnade zu be¬
schwören und der rächenden Gerechtigkeit in
ihrem verhängnisvollen Laufe endlich Still¬
stand zu gewähren . Rach so schwerem Blutver¬
gießen , das der Bruderkuß nicht beschwichtigte,
sondern noch nährte , beginnt der Rosenkranz¬
monat . Er ist bestimmt , für demütige Gebete
zur Mutter der Gnaden und Friedenskönigin.
So ist es unser Wunsch, daß im Oktober in
alle für das Gebet des Rosenkranzes bestimm¬
ten Gottesdienste ein besonderes Gebet für den
Frieden ausgenommen wird . Mögen somit
alle Gläubigen beten und Tag und Nacht die
Hände zum Himmel erheben um V̂ergebung
Bruderliebe und Frieden herabzuflehen.

Rußland.
Petersburg, 29. Sept . (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Der Ministerrat ist gestern nach dem
Großen Hauptquartier abgereist.

London , 29. Sept . (W . T . V . Nichtamtl .)
Die „Times " erfahren aus Petersburg , daß
Kuropatkin das Kommando eines Armeekorps
erhalten hat.

Bevorstehender Generalstreik.
Wien , 29 . Sept . (B .T .) Aus sozialistischer

Quelle aus Moskau meldet die Korrespondenz
Rundschau, daß die Proklamation des General¬
streiks in ganz Rußland für den 1. Oktober
beschlossene Sache sei. In Petersburg seien
deshalb in den letzten drei Tagen mehr als
hundert Personen wegen revolutionärer Um¬
triebe verhaftet worden . Die Gerüchte über
aufgedeckte Attentatspläne großen Stils ver¬
dichten sich.

Vom Balkan.
Französische Stimmen

Paris , 29. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Die Presse erklärt , daß sich nach den letzten
Nachrichten eine gewisse Unschlüstigkeit in der
Haltung Bulgariens bemerkbar mache. Die
Blätter schreiben das Zaudern der Sofioter
Regierung dem Gange der kriegerischen Ereig¬
nisse zu, die gegenwärtig auf den beidenHaupt-
fronten in einen entscheidenden Abschnitt ge¬
treten seen und deren Ausgang Bulgarien erst
abwarten wolle , bevor es die letzten endgül¬
tigen Schritte unternehme . Das „Echo de
Paris " teilt die Auffastung der übrigen Zei¬
tungen nicht; es ist fest überzeugt , daß die
Absicht Bulgariens zum Angriff auf Serbien
und Griechenland unverändert besteht. — Den
Stimmen , die für die sofortige Entsendung
eines Hilfskorps nach Serbien gegen Bulga¬
rien laut wurden , tritt Clemenceau im
„Homme Enchaine " energisch entgegen , indem
er erklärt , man dürfe sich nicht übereilen . Die

Der Seekrieg.
Ein dänischer Schooner gesunken.

Kopenhagen , 29. Sept . (T . U.) Der dänische
Schooner „Vefet " stieß gestern nachmittag im
deutschen Minenfeld auf eine Mine und sank.
Die Besatzung wurde von einem deutschen
Torpedojäger gerettet.

Englische Schikane.
Kopenhagen , 29. Sept . (W . T. B . Nicht¬

amtl .) „National Tidende " schreibt: Das ame¬
rikanische Fleisch, das auf dem „Oskar II.“ hier¬
her gekommen war , ist von englischer Seite
noch immer nicht freigegeben worden . Obwohl
die Ladung aus einem neutralen Land nach
Dänemark fuhr , England nicht berührte und
nun hier auf dem Kai lagert , verlangt Eng¬
land eine Gewähr dafür , daß die Ware nicht
nach Deutschland gelangt.

„Benedetto Prin " und „Piemonte ".
Mailand . 29. Sept . (W . T. B . Nichtamtl .)

Nach dem „Secolo " ist im Hafen von Syra¬
kus auf dem Dampfer „Piemonte ", der den
Dienst auf der Linie Syrarkus -Tripolis ver¬
sah, vermutlich infolge Kurzschluffes ein Brand
ausgebrochsn , der sich im Pulverlager ausbrei-
tete und eine Explosion verursachte. Der „Se-
cclo " hebt die Gleichzeitigkeit der Explosion
an Bord dieses Dampfers und des „Benedetto
Brin " und mehrere neuerliche Versuche von
Brandstiftung im Hafen von Genua hervor.
Ueber die Ausdehnung der Katastrophe auf
dem „Benedetto Brin " liegen laut „Secolo"
folgende Einzelheiten vor : Das Schiff ist un¬
brauchbar, da die ganze innere Einrichtung
des hinteren Schiffsteils in die Luft geflogen
ist. Die Maschinenräume und die Masten stnd
zerstört. Der Schiffskiel ist an mehreren Stel¬
len schwer beschädigt. Bis gestern Abend wa¬
ren zahlreiche verstümmelte Marinesoldaten
geborgen , die infolge der Heftigkeit der Explo¬
sion nicht durch Ertrinken umgekommen sind.
Der größte Teil der Toten ist unkenntlich . Die
Explosion wird wie ein Gerücht wiffen will,

* Opfertag für Gefangene in Rußland
Gemäß einem Uebereinkommen zwischen
Deutschland und Rußland ist es mit Beginn
des Krieges zum ersten Mal gelungen , eine
umsaffende Liebesgabenversorgung unserer
deutschen Gefangenen in Rußland durchzu¬
setzen. Die Verteilung erfolgt durch neutrale
Vertrauensleute , wodurch die Gewähr für
richtige Ankunft vorhanden ist. In Ueber
einstimmung mit dem Kriegsministerium
und dem Zentralkomitee des Roten Kreuzes

den Ausschüssen für deutsche Kriegge¬
angene in Frankfurt a . M . und Hamburg

die Organisation übertragen , die diese ge¬
meinsam mit den Rote Kreuz Vereinen und
Hilfen für kriegsgefangene Deutsche durch-
ühren . Zur Aufbringung der Mittel wird
n B a d H o m b u r g , wie aus dem in

dieser Nummer erscheinenden Aufruf erficht
lich, am 5 . Oktober ein großer O p f e r t a g
veranstaltet . Es ist eine E e l d s a mm
l u n g vorgesehen , weil die Anschaffung und
Versendung der Liebesgaben einheitlich und
den strengen Vorsch iften gemäß erfolgen
oll . Möge jeder durch Geldspenden mit
jelfen , das Los der Gefangenen in Sibirien

zu erleichtern.
Ernennung . Der Postschaffner Friedrich

Reinhardt  wurde zum 1. Oktober zum
Oberpostschaffner ernannt.

Die Dienststunden der städtischen Büros
im Rathause beginnen vom 1. Oktober an
für die Wintermonate um 8 ' /* Wjt vor
mittags , die bei den P o st ansta lt e n und
der erste Bestellgang der Briefträger um
8 Uhr.

Symphonie -Konzert im Kurhaus . Es
ist ein gewaltiger Gegensatz zwischen Draußen
und Daheim . Dort Kampf und Sturm , Sieg
und Tod , hier ein geordnetes Leben mit dem
regelmäßigen Gang , das sogar die schönen
Künste nicht vernachlässigt . Eine herrliche
Stärke der Seele und des Geistes wohnt in
dem Deutschen ; das zeigen allenthalben The¬
ater und Konzertsaal , in denen nach wie
vor die Musen über Mars Herr geblieben
sind. Freilich kommt mancher, ja wohl
jeder , mit einer gewiffen inneren Unruhe
und Beklommenheit in das Konzert ; die Ein¬
drücke, welche die Berichte aus dem Feld
allgemein und die Briefe von Angehörigen
im besonderen hinterlaffen , sind alle so stark,
daß man sie nicht vor der Tür ablegen
könnte . Doch die Musik spendet Trost , er¬
baut , festigt und stärkt Man konnte es
gestern abend erfahren . Wie ein Gebet
klangen die Akkorde empor und trugen die
begeisterten Zuhörer mit in jene Höhen , da
keine Sorge droht , nur glückselige Zufrieden¬
heit lächelt . — Das Orchester widerspiegelte
sich selbst in dem Glanz , der von seinem
Spiele ausging . Am Dirigentenpult stand
Herr Kapellmeister Brückner  und führte
mit viel Geschick seine ihm willig folgende
Musikerschar. Man sah dem jungen Kapell.
meister die Freude über die herrliche Musik
aus den Augen blitzen , man sah ihm an,
welche Empfindungen sie in ihm auslöste
Die Zuhörer freuten sich mit ihm . Herr
Brückner  verdient großes Lob. Mit wun . !
derbarem Verständnis weiß er die Kompo¬
nisten aufzufaffen , mit meisterlichem Geschick
seine Kapelle zu leiten . Der Künstler lernt
nie aus , und wenn Herr Brückner vor einigen
Monaien zu uns kam als fer ti g er Kapell.
meister , so gab er gestern den Beweis , daß
er die Fertigkeit noch gesteigert hat , daß er
mit der Kunst wuchs und vieles Neues und
Gutes dazu lernte . Dem Dirigenten kommt
es zu, der Musik so Ausdruck zu geben , wie
er sie auffaßt . und je nach dieser Auffaffung
und ihrer Offenbarnng wird er bewertet.
Wir glauben , mit allen Konzertbesuchern
darin einig zu sein , daß Herr Brückner mit
beiden ein großes Verständnis für seine
Kunst und ein herrliches Können an den
Tag legte . Seine schöne Liebe zur Musik
und sein hier betätigter Sch,ffeuseifer laffen
erhoffen , daß er selbst mit der gestrigen
schönen Leistung sich nicht zufrieden geben

2. Oktober cr., abends 8 Uhr jy,
theater stattfindenden einmalige
aufführung von Strindbergz ,
Schauspiel „Totentanz"  durch
berger Intime Theater wird gf
bau,  die von ihr geschaffene Roü^
und Adolf J llo  den Kapitän bei;
artillerie Edgar darstellen . —
liegt in Händen von Dr . I . %

* Von der Elektrischen . Von
werden die Züge der Linien 24
Bedarf am Dornbusch  halten.

* Vom Eisenbahnverkehr . Von, i
andürsen Vieh -, Milch unblj
wagen  von der Main - Weser,
bürge:  und Ustnger Strecke’
Personenzügen nicht mehr nach bm
bahnhof Frankfurt a . M . fahren.'
Wagen werden im Westbahnhof
und mit Ueberführungszügen entn.
dein Süddahnhof (Viehhof ) ober
Eilgüterbahnhof verbracht.

* Schwurgericht . Für die am
beginnenden vierte Tagung des ..
richts , in der Landsgerichtsdirektei
den Vorsitz führen wird , wurdeni
schworene  u . a. ausgelost : Bin
Karl Arnold  von hier und Pros!
Cornelrus  von Oberursel.

Beitrag zu Entbindung^
Stillgeld . Wir machen die Frm
Männer im Felde stehen, und
Lauf des Krieges geboren haben
Niederkunft entgegensehen , aufmeris
sie laut Bundesratsverordnung
April 1915 einen Beitrag zu ben
Entbindung und ein Wochengeld
sofern die Männer der Ortskranken
gehört haben . Der Antrag ist bei
zu stellen unter Vorlage der stanbes:
Geburtsurkunde und im Falle des
einer Bescheinigung der Hebamme,
gilt die Bestimmung auch für die
vor dem 23 . April 1915 zurück
Beginn des Krieges.

Postverkehr . Von jetzt ab
der Türkei allgemein auch offer
düngen in türkischer Sprache zur
rung aufgeliefert werden.

«n K es
»leiverband
zu schaffe'

leln in aus

FC . Frankfurter Viehmarkt
auf dem letzten , infolge der israel

fien. Die
uns der
Die Kar

behördliche
eine amtliche
und de- Schr
lugsstelle[ta
werden, das

.eisforderung
mund Provi
können. Es

und Städte,
in Frage ko

st selbst gege
im sie alle
veranlaffer

,ote einz>
Je die von
durch die Ve
In so Gelege

Preisen zu
über die
Zntereffente,
stborf bereti

«ft marktgl
Mahnung,
ifig auf d

iefen. Wer
j aber beob
andere Ge
einer Prei

.der Frieden
werden, da
«Mich erh
ober sind di

sepreised
un oder K,

Idarauf achter
größererA
mim Juni,

Spargels
rer die ho
ifrau wiff
mate es c
produzie

, ernte in
vorüber ist

cdieses f
tfes erst
in Riede>

, iaussaat
kommenden

tage bereits Mittwoch adgehalten!«,,
kälbermarkt stiegen trotz grobe« ^werden ka. m rtfc ntP DB >

UH
Arogram

vom 26 . S
ich vormi

der
'rstag: K
' 8— 10

Nach
Jett in

Abends
k Physi

° Diens
a4- l5 .‘
^urtax- u

Platz

von 927 Tieren abermals de
hohen Prer en . Und zwar d um» Menae,
0 um 5 und cl um 6- 9 Pfg,l uvd senget
gar 122 - 127 Pfg . pro Pfund «
wicht . Schafe a fielen um 9-lb MstültuV
Schweine b fielen um 3 Pfg -, » m
ten alten Preis.

* Freie Fahrt für Unrerueh»«
stellung von Fernsprech-, Telegraph
usw. Anlagen . In neuerer d
vielfach umfangreicheFernsprech-,
Kabel - usw . Anlagen hergestellt
eine Vorbesprechung der Bai
eine wissenschaftliche Prüfung
und sorgfältige Beobachtungen .
unter Zuziehung von Ingenieuren
teuren der Firma , die die App
bedingen . Die Königlichen Etp
tionen sind nun durch den
öffentlichen Arbeiten ermächtW
den für solche Zwecke nötigen
den preußisch - hessischen Staa^
dem Unternehmer oder seme«
freie Fahrt in 2 . Wagenklasst
teuren und Arbeitern in 3. *
gewähren , sowie auch die 3U
suchen erforderlichen Werkzeug
mente usw . in derselben Werst
fördern zu laffen . wie es rni '
Bedingungen für die Herste»»»«
Nischen und Kraft -Stellwerke » ^
ist . _

* Zuwendungen für ll«^
preußisch-hessischen Eisenbahn
den infolge der anhaltender
Lebensmittel den kinderreiche»
an besonders teuren Orten er»
düngen zukommen laffen . j*
reite gezahlt , teils werden F
zahlt werden.

* Roch einige „Vergessen?
Zentralkomitee vom Roten £ ^
um eine größere Anzahl von
tig , alleinstehende Soldaten^
von Liebesgaben eingeganS^
Jungfrauen , die sich an der _
Wünsche beteiligen möchten,^
sich wegen Zusendung von ^
Zentralkomitee vom Roten
l, Berlin Herrenhaus , wend M

Voraussichtliche
Freitag , den 1.

Geringe Bewölkung , trocken
Morgenncbei.

der
'ßlar, 2

!se wu
t dem
laltgei
Erschc
'sse etr
hiesig

'sichern
en

'Munsa

»tt. m
Stcbei
c 450
Unfall8 ■s"

tati

[ i*«1Isis,.
Und

mit



30 . September 1915

ote*

tttni
)es
cektüij
tbem
: Bm.
Ml

Organisation im Kartoffelhandel
Ln Namen „Deutsche Kartoffel.

mit dem Sitz in Düssel-
^ndet worden. Auf Grund von

tLen mit westdeutschen Stadtver-
^ hat es der . Deutsche Kartoffel-
,-iverband übernommen' eine Ein-
L schaffen, deren Zweck es ist,

l ° jn ausreichender Menge, von
LLaffenheit und mäßigen Preisen
■JS, Die Absicht geht dahin, eine

L der Kartoffelpreise herbeizu-
Oie Kartoffelverteilungsstelle ist

Ldördliche Aufsicht gestellt und es
,ine amtliche Kontrolle der Eeschäfts-
L desSchriftverkehrs der Kartoffel-
Msstelle statt. Auf diese Weise soll
i werden, daß die Preisentwickelung,
keisforderungen der Landwirte , die
‘ nnd Provisionen genau festgestellt
'können. Es wird gewünscht, daß die
Md Städte, die hauptsächlich als Ab¬
in Frage kommen dürften, die Preise

it selbst gegenseitig in die Höhe trei-
,m ste alle möglichen Händler und
veranlassen, Kartoffeln aufzukaufen

aebotc einzusenden. Vielmehr sollen
^,te die von ihnen gewünschten An-
dnrch die Verteilungsstelle einfordern

so Gelegenheit geben, Ware zu
Preisen zu beschaffen. Nähere Aus-

über die Kartoffeloerteilungsstelle
Interessenten durch die Geschäftsstelle
Dorf bereitwilligst gegeben.
u,ft marktgängiges Gemüse. Eegen-
Mahnung, reichlich Gemüse zu effen,
ifig auf die erhöhten Eemüsepreise

iefen. Wer oft die Gemüsemärkte be-
lliber beobachten, daß fast immer das
andere Gemüse preiswert zu haben

Keiner Preiserhöhung gegenüber den
der Friedenszeiten mutz natürlich ge-
tuetbert, da ja auch die Produktions-
kiheblich erhöht worden sind. Sehr

Frami.
und
ben
aftnet

LJ »! -ber sind die Klagen über besonders
müfepreise damit zu erklären, datz die

ranke» F *oder Köchinnen beim Einkauf zu
>, j darauf achten, welche Gemüsearten zur

andes. größerer Menge zu haben sind. So
u w ntn im Juni , als die geringeren Quali¬
mme fl ^ Spargels fast unverkäuflich waren,

über die hohen Spinatpreise , obwohl
iitf wfrau wissen sollte, datz die heißen

1 monate es außerordentlicherschweren,
>ju produzieren. Nachdem die Früh-

ab köi» imternte in den Monaten März, April
offene vorüber ist, kann man auf eine grö-

Hr dieses für die Gesundheit so wich-
iniises erst wieder im Herbst rechnen.
Mn Niederschläge im August sind der

, lultaussaat günstig gewesen, so datz
kommenden Wochen mit einer erheb-

'ofichr von Spinat auf den Märkten
iwerden kann. — Kauft und etzt oder
:die Gemüse, die der Markt zur Zeit

Mengen darbietet.
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Gattungen der Kurver¬
waltung.

Programm für die Woche
"m 28. Sept . bis 2. Okt.

vormittags von 11— 12 Uhr
| in der Wandelhalle des Kurhauss.e
"ittrtag: Konzerte der Kurkapelle von
"nd8—io in der Wandelhalle.

I: Nachmittags von 4—51/* Uhr
Mrt in der Wandelhalle des Kur.
Abends8% Uhr: Experimental¬

es Physikers H. Kubach,  Wies¬
le Dienste der Elektrotechnik im
^ - 15.“ Eintritt gegen Vorzei-

4tax- u, Abonnementskarten frei.
Platz 50 Pfg.

der Nachbarschaft.
.MsIm,  29 . Sept . Ein Kriegsge¬
gner wurde bei dem Versuch aus.

dem Wachtposten erschossen, da
iwialigen Anruf sein Tun fort-
^ Erschossene war ein deutschver-
^nsse einer der sogenannten Dol.
^ hiesigen Gefangenenlager . Er
Mchem Geld, einem vollstängigen

"hsenmilch für die Flucht aus-

llges-Neuigbeiten.
"̂ttctegpiofion- Essen,  29 . Sept.

‘Qmtl.) Auf der Zeche „Holland"
lud ereignete sich heute Morgen
"etter-Explosion. Zwei Bergleute

verletzt. Der Betrieb ist nicht

Zufall . Dresden,  29 . Sept.
»inKamtlich). Der Abends von
^tebertwolkwitz eintreffende Per-

,,509  erlitt gestern einen be-
tzg? mll. Bei seiner Einfahrt in
J •« iebettraoUuotfe entgleiste in

^che aus noch festzustellender
hintere Zugteil . Ein Wagen

>1;dgte sich um und wurde eine
v ui Hierbei wurden zwei Per-
Mg, iünf leicht verletzt, Aerzt-

rasch zur Stelle , ebenso ein
den zuständigen Beamten

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe

und Betriebsmaschinendes Sicherungsdienstes,
Noch in der Nacht traf der Präsident der
König!, Generaldirektion in Dresden Dr.
Ulbricht an der Unfallstelle ein und unter¬
richtete sich eingehend über den Vorgang
und die getroffenen Maßnahmen . Die Sper-
rung des Hauptgeleises war heute Vormittag
um 6 Uhr beseitigt.

Furchtbare Wirbelstürme auf Jamaika.
Amsterdam.  29 . Septbr , Aus Tsingtau
wird gemeldet, daß auf der Insel Jamaika
in d>r Nacht zum Freitag abermals starke
Wirbelstürme getobt haben. Der westliche
Teil der Insel ist von jeder Verbindung
abgeschnitten, die Telegraphenlinien find voll¬
ständig zerstört.

Zum Grotzfeuer in Ardmore. New Pork,
29 . Sept . (WTB . Nichtamtlich). Meldung
des Reuterschen Büros : Fünfundoierzig
Leichen sind unter den Trümmern der durch
eine Gasolinexplosion in Ardmore zerstörten
Häuser hervorgezogen worden. Der Sach¬
schaden ist bedeutend.

Kriegs - Allerlei.
Eine glückliche Ausgrabung.

Die Lügen über die Greuel der deutschen
Kriegsführung wollen nicht mehr ziehen. Sie
wirken abstumpfend in ihrer ewigen Wieder¬
holung von Diebstahl, Plünderung , Vergewal¬
tigung, Mord, Niedermetzelung von Geiseln
und Kindern, Beschießung von Kirchen und
Lazaretten. Auspeitschung von Bürgermei¬
stern und Standespersonen durch die Deutschen.
Es glaubt niemand mehr dran. So versuchte
denn Monsieur Paul Deschanel, der Präsidet
der französischen Kammer, mal eine Abwechs¬
lung in die Lügenlitanei zu bringen, indem
er die alten Märchen ausgrub, die sich die
Franzosen in den Jahren 70-71 über die deut¬
schen Kriegsgreuel erzählten. Da stellte sich
heraus, datz die Märchen von 70-71 denen von
14-15 zum Verwechseln ähnlich lauteten. Sie
waren eben aus demselben Phantasietopf ge¬
nommen, und so erreichte Herr Deschanel mit
seiner Ausgrabung das Gegenteil von dem,
was er beabsichtigte. Da er aber einmal ein
halbes Jahrhundert zurückgegraben hatte, be¬
kam er Geschmack an dieser Wühlarbeit und
stach mit seinemWühlspaten zweitausendJahre
zurück und fand, daß die deutschen Greuel sich
seit Christi Geburt gleich geblieben seien, und
bildete den hochgroteskenSatz: „SeitJulius
Cäsar hatten die Deutschen immer die gleiche
Art der Kriegführung." Wir werden also bald
das Vergnügen haben, von den Greueln zu
lesen, die vor zwei Jahrtausenden unsere Ah-
nn begannen haben sollen, und unsere Feld¬
grauen werdn dafür die Vorwürfe von der
Seine her einzustecken Haben. Die Gallier
aber und die Kelten waren schon vor zwi
Jahrtausenden dieselben Kulturlieblinge wie
heute. Wenn wir uns dabei allerdings er¬
innern, was der Römer Tacitus über unsere
Altvorderen sagt, denen er ein Loblied sang,
das über de Jahrtausende fortklingt, während
er an den Galliern als Haupteigenschaftnur
ihre Neugierde und moralische Unbeständig¬
keit zu finden wußte, so wollen wir es gern
und freudig hinnehmen, wenn uns Herr Paul
Deschanel heute daran erinnert , datz wir die
Nachkommen derer sind, die dieLegion des Dru-
sus im Teuoburger Wald vernichteten und
ihre Siegeszeichen auf den Trümmern des
Römerreichesaufpflanzten. Auch ohne Herrn
Deschanel hätten wir es nicht vergeffen, das
b"weisen die Schwerttaten unsrer Fldgrauen.
Herr Deschanel hat sogar recht. Seit Julius
Cäsar haben die Deutschen immer die gleiche
Art der Kriegfühung, d. h. sobald sie sich auf
ihre wahrhaft deutsche Art besannen, sobald
der kuror leulonicus entfacht wurde, waren
sie der Schrecken ihrer Feinde. Es war eine
ganz glückliche Ausgrabung, die sich Herr Des¬
chanel da gleistet hat.

Kunst und Wissenschaft,
Wien,  29 . Sept . (WTB . Nichtamtlich),

Das Herrenhausmitglied Bildhauer Zumbusch
ist hier hochbetagt gestorben.

Kirche und Schule.
Berlin,  30 Septbr . Das Kultusmini¬

sterium hat verschiedenen Blättern zufolge
beschlossen, die Schülerinnen der Seminar-
Klassen an den Oberlyzeen mit Osteranfang
als Lehrerinnen für Volksschulen heranzu¬
ziehen, indem man ihnen die Prüfung als
ordentliche Lehrerinnen ganz erläßt und so¬
fortige Anstellung gewährt

Gericht.
Halle (Saale ) 29 . Sept . (WTB , Nicht
tlichj. Das Schwurgericht verurteilte ge
n Abend den 37 Jahre alten, häufig vor-
raften Artisten Friedrich Schäfer aus
ln nach 14 stündiger Verhandlung wegen
?s in Halle begangenen Raubmordes an

55  Jahre alte Ehefrau Prozzel zum
de und zum Verlust der bürgerlichen Ehren-
,te Seine Ehefrau wurde wegen Hehlerei
dem geraubten Gute zu sechs Monaten

tönanis verurteilt. Der Mörder war noch
Taae der Tat mit seiner Frau die den

aubten Schmuck anlegen mußte, ins Kino
>angen

Vermischte politische Nachrichten
Hessischer Landtag. D a r m sta d t, 29. Sept.

(W. T. B. Nichtamtl.) Die Zweite Kammer
trat heute vormittag zu einer kurzen Sitzung
zusammen. Ein Antrag auf Erweiterung des
Finanzausschusses zur Vorberatung aller Vor¬
lagen, Anträge usw., soweit sie sich auf die
Ernährungs- und wirtschaftlichenFragen aus
Anlatz des Krieges beziehen, um je ein Mit¬
glied aus den fünf Fraktionen wurde ange¬
nommen. Die Regierungsvorlage betreffend
des Entwurfes eines Gesetzes über die Wah¬
len zum 37. Landtag wurde vertagt. An¬
träge des Abgeordneten Dorsch betreffend Auf-
ührung von Stücken ausländischer Autoren
m Hoftheater zu Darmstadt und betreffend

fremdsprachliche Geschäftsbezeichnungen und
Hausinschriftenwurden entsprechend dem An¬
träge des Ausschusses abgelehnt. D arauf ver¬
tagte sich die Kammer auf übernächste Woche.

Berlin,  29 . Sept . (B . Z.) General¬
oberst o, K l u ck, der jetzt völlig wieder her¬
gestellt ist, begeht am 13. Oktober sein 50
jähriges Dienstjubiläum . . UW
*" Mürrche n, ’29 ™S ’epl( “ (WTB . Nicht-
amtlich.) Das Verordnungsblatt oes Krie§,s-
ministeriums meldet : Zur Disposition ge¬
stellt wurden : General der Infanterie Kretz
v. Kressenstein. Generalleutnant Ritter o,
Hetzel, Kommandeur der 2. Division , Gene¬
ralleutnant Lang, Kommandeur der 11. In¬
fanterie-Brigade, letzterer unter Verleihung
des Sternes zum Militärverdienstorden , alle
in Genehmigung ihrer Abschiedsgesuche.

W ür zbu iÜ7~ 29 . Sept . (WTB , Nicht¬
amtlich.) Graf Arthur von Schönborn-Wie-
sentheid, erblicher Reichsrat der Krone Bayern,
Oberst k la suite der Armee, Ehrenritter
des Maltheser-Ritterordens , ist in Wiesen-
theid verschieden.

Washington,  29 . Sept . (WTB , Nicht¬
amtlich.) Meldung des Reuterschen Bureaus:
Der österreichischeBotschafter Dumba teilte
dem Staatsdepartement telegraphisch mit,
er habe den Befehl erhalten, nach Wien zu-
rückzukehren und bitte um freies Geleit,

London,  29 . Sep . (WTB . Nichtamt.)
„Daily News " meldet : Dumba und seine
Gemahlin werden am nächsten Dienstag mit
dem Dampfer „Nieuw Amsterdam" von der
Holland-Ämerika-Linie von New-York ab-
reisen.

Telegramme.
Ein Armeebefehl des Generalleutnants

von Fleck.
Berlin , 30. Septbr , Der Führer einer

Armeegruppe im Westen, Generalleutnant
von Fleck, erließ laut „Kölnischer Volkszei¬
tung" einen Armeebefehl vor der neuen
Schlacht in der Champagne, in dem er sagte:
Kameraden! Laßt uns in diesen ernsten
Stunden geloben, daß jeder einzelne, mag
er im Schützengraben, an der Batterie, in
den Befehlsständen, oder sonst wo stehen,
seine Pflicht tut bis zum Äußersten. Wo
immer der Ansturm kommt, soll ihn unser
wohlgezieltes Feuer empfangen. In Sturm¬
und Handgranatenangriffen wollen wir den
Feind hinauswerfen, wo er eindringt. Wenn
wir hierzu den todesmutigen Willen und die
eiserne Entschlossenheit haben, dann muß
jeder feindlicher Angriff zerschellen, und das
Vaterland kann ruhig auf die eiserne Mauer
blicken, die seine Söhne bilden.
Schweizer Blätter zum Ringen im Westen.

Berlin , 30. Sept . Die deutsch-schweizer¬
ische Presse, so heißt es im „Berliner Tage-
blatt“ aus Bern, die sich feit Sonntag sehr
vorsichtig in der Beurteilung der englisch¬
französischen Offensive verhalten und gemeint
hatte, man könne aus den einander wider¬
sprechenden Berichten der kriegführenden
Heere nur ein unklares Bild der Lage ge¬
winnen, ist neuerdings geneigt, den Mißer¬
folg der französischen und englischen Truppen
zuzugeben.

Das erste Kreisblatt.
Berlin , 30. Septbr . Im kurländischen

Kreise Tukkum ist ganz nach deutschem
Muster das erste Kr eis blatt  gegründet
worden.

Dernburg gegen Barzilat.
Berlin . 30. Sept . Staatssekretär a. D,

Bernhard Dernburg, nimmt in einer Zuschrift
an das „Berliner Tageblatt " gegen eine Aeu-
tzerung Barzilais Stellung , nach der der inim-
striellen Befreiung Italiens auch die politische
Befreiung folgen müsse. Barzilai habe gesagt.
Deutschland habe Italien nicht mit Kapitalien,
sondern mit Erzeugnissen und mit Menschen
überschwemmt. Dernburg schreibt: Wenn es
in der ganzen Welt ein Land gibt, das andere
mit billigen Arbeitskräften überschwemmt und
Kapitalien nicht bringt, sondern herauszieht,
so ist es Italien . Dieser Tatsache dankt es im
wesentlichendie Kapitalien , die in italieni¬
schen Sparkassen aufgespeichertsind und wenn
ihm aus irgend einem Lande Kapitalien zu¬
geflossen sind, so ist es Deutschland.
Explosion einer Mine . — Französische Kultur.

Paris , 29. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)
Der „Figaro" meldet: General Cremier. der

j Versuchen auf dem Manöverfelde Satory bei¬

wohnte, ist durch die Explosion einer Mine
schwerverletzt worden. Sein rechter Schenkel
wurde zerschmetterte— Wie der „Temps"

meldet, wurden deutsche Offiziere und Solda¬
ten, die bei den Kämpfen in der Champagne
gefangen genommen wurden, bei dem Trans¬
porte durch Chalons an mehreren Stellen be¬
schimpft.

Selbstgerichtet.
Berlin , 30. Sept . In verschiedenen Mor¬

genblättern wird gesagt: Als russische Trup¬
pen vom 270. Infanterie -Regiment am 13.
September 1914 in Schillgallen bei Tilsit von
den deutschen Truppen angegriffen und schwer
bedrängt wurden, haben sie fünf friedliche Ein¬
wohner des Ortes aufgegriffen, mit Stricken
gebunden, zwei davon durch Bajonettstiche ge¬
tötet und zwei durch Bajonettstiche verwun¬
det. Dem fünften Gefangenen gelang es, mit
den Verwundeten den Russen zu entkommen.
Der Urheber dieser schändlichen Roheit . Oberst
Wolkow vom 270. Infanterie -Regiment, ist
in deutsche Kriegsgefangenschaft geraten und
hat, nachdem er zur Entlastung seines Gewis¬
sens sein Verbrechen eingestanden hatte,
Selbstmord verübt.

Eine Aeutzerung Giolittis.
Berlin , 30. Sept . Die „Augsburger Volks¬

zeitung" veröffentlicht eine Aeutzerung Eiolit-
tis , nach welcher es bei der gegenwärtigen po¬
litischen Lage ganz ausgeschlossen sei, datz die
Mächtegruppen nach dem Kriege dieselben
bleiben würden. Aus Feinden würden
Freunde und aus Freunden Feinde werden.

Ein Transportschiff mit Soldaten
untergegangen.

Berlin , 30. Sept . Zur Gärung in Indien
wird verschiedenen Morgenblättern aus Bom¬
bay gemeldet: Ein Transportschiff mit einge¬
borenen englischen Soldaten , das zur Unter¬
drückung des Aufruhrs der Eingeborenen in
Linkaje bestimmt war, ist auf der Fahrt von
dem eigenen Maschinisten, einem muselmani¬
schen Inder , zum Sinken gebracht worden. Der
Maschinist ging mit dem Schiff unter.

Letzte Meldungen
Heftige Angriffe gegen Sembat , Guesde und

Thomas.
Zürich, 30. Sept . (T. U.) Schweizer sozia¬

listische Zeitungen berichten von tiefgehenden
Unstimmigkeiten in der französischen radikal¬
sozialistischen Partei . Die heftigsten Vor¬
würfe wegen des duldsamen Verhaltens der
Regierung gegenüber den Lieferungsmitzbräu-
chen hat sie auch gegen Sembat , Guesde und
Thomas gerichtet und diese Mitglieder der Re¬
gierung wären vorgestern zurückgetreten, wenn
nicht knapp vor der Abstimmung über den
Staatshaushalt Ribot sie beschworen hätte, in
diesem kritischen Augenblick auf ihren Posten
zu verbleiben.

Bulgarien und der Vierverband.
Köln. 30. Sept . Der „Köln . Ztg." wird

aus Sofia unterm 28. Sept . gemeldet: Die
hiesigen diplomatischen Vertreter der Mächte
des Vierverbandes verlangten von der bul¬
garischen Regierung Antwort aus ihre letzte
Note, die im Wesentlichen die bereits gemach¬
ten Vorschläge wiederholt und falls in kurzer
Frist keine Antwort einlaufe , die in der Note
enthaltenen Maßregeln androhte. Es ver¬
lautet, daß die Regierung in ihrer Anwort
zum Ausdruck bringen wird, was die Mehr¬
heit des Volkes denke, nämlich, datz die bis¬
herigen Angebote den berechtigten nationalen
Wünschen des bulgarischen Volkes und der an¬
erkannten ethnographischen Tatsache noch nicht
entsprächen, datz die Regierung mit der zu¬
stimmenden Antwort daher warten müsse, bis
die Mächte des Vierverbandes und Serbien
die Berechtigung der bulgarischen Forderungen
in vollem Umfange anerkennen.

Griechenlandannektiert den Nordepirus.
Athen, 30. Sept . (T. ll .) Ein königliches

Dekret, das die Vornahme von Wahlen auf
den Inseln Jmbros , Lemnos und Castellorizo
anordnet, erregt großes Aufsehen, weil man
der Ansicht ist, datz die Regierung hiermit den
ersten Schritt zur Annektion der genannten
Inseln dem Nordepirus folgen wird, tut.
Da der Londoner Vertrag diese Inseln und
den Nordepirus Griechenland abgesprochen
hat, weigert sich die Regierung Venizelos , die
formelle Annektion dieser Gebiete anzuordnen.
Kolonialtruppen beim Sturm auf die deutschen

Linien.
Rotterdam, 30. Sept . (T. U.) Reuter mel¬

det aus London: In Paris trafen die ersten
Verwundeten aus der Schlacht in der Cham¬
pagne ein. Sie erzählen, daß kühne Kolonial¬
truppen angeführt durch General Marchand
den Angriff eröffneten. General Marchand
fiel mit einer gefährlichen Bauchwunde. Seine
Mannschaften stürmten aber ungestüum weiter
gegen die vordersten deutschen Linien an. Zum
ersten Mal seit Monaten wirkten berittene
Kolonialtruppen im Kampfe mit. Trotz erbit¬
terten Widerstandes konnten die Franzosen bis
zu den feindlichen Artilleriestellungen Vor¬
dringen, deren Mannschaften gefangen ge¬
nommen wurden.

Der heutige Tagesbericht war bis znm
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu.



30. Septem

Rr. 229
♦'
♦♦♦♦♦
♦
♦

♦
♦

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
r
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦♦

Aus
furchtbar schwer und traurig ist ^ Los der

«sysgrgrffSS ’& i
tsä

für solche Kälte nicht gewappnet ist. Für ste m 6
etwas geschehen!

10  NVA ExtrstBB®
^ .««»»botee,■fl-wßer
“i Friert"?-

Br Wäscb « - « • Aussteuer - Artitet

von Freitag 1 . Okt . bis Sonntag 10 . Okt.

ttljahr«p'
iburg ein

verlohn W
^ Post Md.

Pch Bestell
»̂«kartenL
Wimmern

^UM erstenmal seit Beginn des Krieges
ist es ermöglicht,

auf Grund von Vereinbarungen zwischen
den beiden Regierungen eine umfassende

Ich biete, durch diese Veranstaltung m der heutigen Zart d«
Warenteuernng eine aussergewohnhch
Kaufgelegenheit . Es lohnte sich unbedingt , Ihre ej* au 9  s längere Zeit zu decken. Diedarf in diesen Angeboteu für längere z,
zum  Verkauf ausgelegten Waren stammen aus billigen Ein-
kaufen und kommen meiner werten Kundschaft zu gu e.

— Beach ten Sie die billigen Preise In den Schaufenstern. =

,ait  kosten di
Je « Seile 15<}
Mimentei! 30 1
Eiytigeteil de
tote wird in Hc
Mors aufP

tafeln ausgehä

ebuch de
desW

len veroen - -

r ~« rßfche tfteuftin das russische Reich
durch neutrale Vertrauensleute

Louis Stern

r
»
»
*
♦
♦
♦
r
♦
r
♦
♦
♦
♦
♦
♦
r
♦♦
♦♦
♦
♦
♦♦♦
♦
♦

mit der Gewähr zu bringen , dah sie dielüoUrfttmm Deutschen erreicht. 100 ouu
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